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Leuchtturm-Projekt
in Garching

Einweihung derGeothermie-Heizzentrale mit Staatsministern Zeil und Söder
Mitte Oktober hat die EWG („Energie-Wende Garching“) die
Energiezentrale in Garching offiziell eingeweiht. Wirtschaftsmi-
nisterMartin Zeil und der damalige UmweltministerMarkus Sö-
der betonten bei diesem Anlass, dass Bayern die Nutzung von
Erdwärmeweiter ausbauenwolle. Südbayern habe das Potenzial,
sich in den nächsten zwei Jahrzehnten zumZentrumdergeother-
mischen Nutzung inWest- undMitteleuropa zu entwickeln.
Die Bohrungen in Garching

wurden bereits in den Jahren
2008 und 2009 durchgeführt. Seit
April 2011 beliefert die EWG
Kunden mit regenerativer Fern-
wärme. Die Heizzentrale bildet
nun das Herzstück des Projektes,
mit allen zum Betrieb des Fern-
wärmenetzes wichtigen techni-
schen Einrichtungen.
Wie der EWG-Geschäftsführer

Dr. Christian Hofmann bei der
Einweihungsfeier betonte, stehen
die GesellschafterAR Recycling,
E.ON Bayern und die Stadt Gar-
ching für das Projekt und enga-
gieren sich gemeinsam für eine
nachhaltige und regenerative
Wärmeversorgung aus Geother-
mie und Biomasse. „Drei unter-
schiedliche Player, drei ideale
Partner, die zusammen eine opti-

male Symbiose, ein stabiles Fun-
dament zur Umsetzung des Pro-
jektes bilden“, so Hofmann.
Garchings Erste Bürgermeiste-

rin Hannelore Gabor zufolge
„zeigt sich die Stadt Garching
wieder einmal als Vorreiter in Sa-
chen Technologie und Ökologie -
eine hochmoderne Anlage geht
an den Start, die die Energiever-
sorgung unserer Stadt auf eine
neue Basis stellt und unsere Stan-
dortqualitäten verbessert.“

Plus für die Ökobilanz

Die Geothermie-Heizzentrale
sei ein Plus für Garchings Ökobi-
lanz und ein Ausweis hiesiger
Lebensqualität. Das Projekt der
EWG sei Ansporn und Motivati-
on für den Stadtrat gewesen, ein

ganzheitliches Klimaschutzpro-
jekt zu erarbeiten, das seit dem
Beschluss im Juli 2010 sein Han-
deln mitbestimme. Gabor: „Das
Projekt der EWG sieht für Hoch-
brück die Versorgung mit Bio-
masse vor. Die EWG ist gut auf-
gestellt und wird als Team die
Realisierung der Versorgung von
Hochbrück mit Biomasse erfolg-
reich meistern.“
Laut Christian Nagel, Mitglied

der Geschäftsleitung der E.ON
BayernAG, passt die Einweihung
dieser Geothermie-Heizzentrale
in die aktuelle energiepolitische
Großwetterlage. Der Freistaat
Bayern habe bisher als einziges
Bundesland ein eigenes, sehr ehr-
geiziges Energiekonzept be-
schlossen. „Dieses Modell einer
nachhaltigen Energieversorgung
kann und wird E.ON Bayern ak-
tiv und konstruktiv mit gestalten
und vorantreiben.“

Lange Partnerschaft

„Mit Garching verbindet uns
eine bereits über 100 Jahre
währende Partnerschaft in Sa-
chen Strom“, erklärte Nagel und
ergänzte: „Es freut uns sehr, dass
wir bei diesem Leuchtturm-Pro-
jekt eine neue, noch intensivere
Art der Kooperation gefunden
haben. Von diesem Gebäude, für
das wir Ende 2009 die Bauarbei-
ten in Angriff genommen haben,
wird die künftige Fernwärmever-
sorgung für Garching vollkom-
men automatisiert gesteuert und
kontrolliert.“
Wahrzeichen „dieses bei aller

Funktionalität sehr ansprechen-
den Gebäudes“ ist Nagel zufolge
der 24 Meter hohe Edelstahl-
Schornstein. Im Inneren sind alle
wesentlichenAnlagenkomponen-
ten untergebracht: Dazu gehören
unter anderem die drei Titan-
Wärmetauschermit insgesamt ca.
8 MWLeistung aus Geothermal-
wasser und zunächst zwei, später
dann drei Heizkessel zur Spitzen-
lastabdeckung und Redundanz.
„Langfristig verfügen wir damit
über eine Gesamtleistung von 34
MW und zwei Wärmepumpen
mit insgesamt 12 MW thermi-
scher Leistung.“
Über vier Netzpumpen erfolgt

die Umwälzung des Fernwärme-
wassers für das Verteilnetz, des-
sen Länge im Endausbau bei 13

Kilometern liegen wird. Wärme
liefert das Wasser aus der Tiefen-
bohrungmit 2.200Metern, dasmit
konstant 74 °C gefördert und über
die zwei Kilometer entfernte
Schluckbohrung wieder zurückge-
gebenwird.Außerdemwurdenhier
eineunterbrechungsfreieStromver-
sorgungsanlage und ein Notstrom-
Dieselaggregat installiert.
Der erfolgreiche Testbetrieb

aus Geothermie läuft seit März
2011. Bisher hat die EWG ca. 30
Mio. Euro von insgesamt 46Mio.
Euro für die Phase 1 investiert.
Davon entfallen allein auf den
Bau der Geothermie-Heizzentra-
le rund 7Mio. Euro. Über dieGe-
othermie steht jetzt jährlich ein
Potenzial von 53Mio. kWhWär-
me zur Verfügung. Weitere Aus-
baustufen sind in Planung.

KostenstabileAlternative

Die Tiefengeothermie wird
nach den Worten von Wirt-
schaftsminister Zeil zunehmend
zu einem unverzichtbaren Eck-
pfeiler beimAusbau der erneuer-
baren Energien. Bei der neuen
Geothermiezentrale in Garching
handle es sich um das zehnte Pro-
jekt, das im Freistaat in die Be-
triebsphase kommt. „Als langfri-
stige und kostenstabileAlternative
der Energiegewinnung kommen
wir dem Ziel eines raschen Um-
baus der Energieversorgung wie-
der ein Stück näher“, betonte Zeil.
Wie Staatsminister Söder erläuter-
te, schützeGeothermie zudemdas
Klima. „Wer Erdwärme einsetzt,
reduziert den Verbrauch fossiler
Brennstoffe und damit den Aus-
stoß vonKohlendioxid.“

Gemeinschaftsprojekt

Wie Zeil hervorhob, handle es
sich hier um ein vorbildlichesGe-
meinschaftsprojekt, bei demWirt-
schaft und Kommunen Hand in
Hand arbeiteten. Die Kopplung
der Tiefengeothermie mit einem
Biomasse-Heizkraftwerk sei fer-
ner hochinnovativ und wegwei-
send. Die Kombination ermögli-
che eine wesentlich klimafreund-
lichere und wirtschaftliche Wär-
mebereitstellung. „Nur mit Inno-
vationen kann uns derUmbau der
Energieversorgung gelingen und
der konsequente Ausbau der Tie-
fengeothermie weiter vorange-
trieben werden“, bekräftigte Zeil.
Das BayerischeWirtschaftsmi-

nisterium fördert das Projekt mit
einem Zuschuss in Höhe von
rund 1,5 Millionen Euro. Allein
680.000 Euro werden über die
Wärmenetzförderung im Bereich
Geothermie der LfA Förderbank
Bayern bereit gestellt. DK

WirtschaftsministerMartin Zeil mit Garchings Erster Bürger-
meisterin Hannelore Gabor.

Wiederinbetriebnahme der Heizungsanlage nach erfolgreicher
Umrüstung durch BürgermeisterGerhard Preß (2. v. l.).

Volksschule der Stadt Rödental:

Vorbildlich in Sachen
Energieeffizienz

Energetische Optimierung derHeizungsanlage
mit innovativerTechnologie ausMünchen

Einen bedeutenden Beitrag zum Umweltschutz bezeichnete Ger-
hard Preß, Bürgermeister der Stadt Rödental im Landkreis Co-
burg, die heutige Inbetriebnahme des EnergiesparsystemsAccu-
ramics 1100 in der Volksschule der Gemeinde. Mitte September
erst hatte der Senat der Stadt beschlossen, in die Energiebilanz
der Volksschule zu investieren - nun war es soweit: In die beiden
Heizkessel der Schule wurde das EnergiesparsystemAccuramics
1100 integriert.

BeiAccuramics 1100 handelt es
sichumeinegemeinsameEntwick-
lung des weltweit größten Hight-
ech-Keramik-Herstellers SaintGo-
bain und der Accuramics GmbH
aus München. Die Fertigung des
Keramiksystems, das in den Heiz-
kessel eingebracht wird, erfolgt bei
SaintGobain inRödental.

10 Prozent Einsparung

Mit Accuramics 1100 wird der
Energieverbrauch der Schule nun
um etwa 10 Prozent gesenkt.
Gleichzeitig reduzieren sich die
CO2-Emmissionenumetwa8.000
kg pro Jahr.UmdiesenWert klima
neutral auszuweisen, müsste Rö-
dental etwa 750 Fichten pflanzen.
„Das Erreichen von Klimazie-

len ist für viele Kommunen eines
der dringendsten politischen An-
liegen. Gleichzeitig erschweren
leereKassen die Erfüllung der an-
stehenden Vorgaben. Mit unse-
rem Produkt erhalten öffentliche
Träger eine effiziente Techno-
logie, die sich in der Regel bereits
in deutlich weniger als zwei Jah-
ren amortisiert. Im Vergleich zu

beispielsweise aufwändigen
Dämm-Maßnahmen oder ei-
nem kompletten Austausch von
Heizungssystemen stellt unsere
Technologie eine deutlich ko-
stengünstigere Alternative dar“,
sagt der für öffentliche Auftrag-
geber zuständige Accuramics-
Geschäftsführer Rainer Rühle,
der allein in diesem Jahr bereits
über 50 Installationen in öffentli-
chen Gebäuden für sein Unter-
nehmen verbuchen kann.

KostengünstigeAlternative

Accuramics 1100, der High-
Tech-Keramikspeicher zur Heiz-
kosten- und Schadstoffreduzie-
rung, wird in den Heizkessel ein-
gebracht und durch die Flamm-
energiewährend der Brennerlauf-
zeit aufgeheizt. Der Vorteil: Die
gespeicherte Flamm- und Wär-
meenergie wird nach dem Ab-
schalten des Brenners kontinuier-
lich an den Heizkessel abgege-
ben. Dadurch wird das erneute
Zuschalten des Brenners verzö-
gert, was dessen Stillstandszeiten
erheblich verlängert.

BayernLB begleitet
Energiewende

Finanzierung eines zweiten privaten Geothermie-
Kraftwerks in Bayern

Die BayernLB finanziert gemeinsam mit der Entwicklungsge-
sellschaft Süddeutsche Geothermie-Projekte GmbH&Co. KG
(SGG) eine weitere private Geothermie-Anlage im Freistaat
Bayern. Das Kraftwerk in der Gemeinde Kirchstockach bei
München wird im November 2012 ans Netz gehen und kann
18.000 Haushalte mit klimafreundlich erzeugtem Strom und
Wärme versorgen. Das Volumen der langfristig angelegten
Projektfinanzierung beträgt 46,5 Mio. Euro.

Das Kraftwerk südöstlich von
München ist bereits das fünfte
Geothermie-Projekt in Oberbay-
ern, das von der BayernLB be-
gleitet wird. Bei den bisherigen
Vorhaben in Bayern traten die
BayernLB und andere Banken
meist als Finanzpartner einer
Kommune auf. Bei den privat fi-
nanziertenAnlagen wie in Kirch-
stockach ist der über die Projekt-
laufzeit prognostizierte Cash
Flow die alleinigeRückzahlungs-
quelle. Die BayernLB erwartet in
Zukunft einenwachsendenAnteil
privat finanzierter Geothermie-
Projekte.

ErsteAnlage in Dürrnhaar

Für die Süddeutsche Geother-
mie-Projekte GmbH & Co. KG
(SGG) ist dies das zweite Geo-
thermie-Kraftwerk, die erste An-
lage steht im oberbayerischen
Dürrnhaar und wurde ebenfalls
von der BayernLB finanziert. Ge-
sellschafter der SGG sind jeweils
zur Hälfte Hochtief PPP Soluti-
ons, eine Tochtergesellschaft von
Hochtief Concessions, und die
RenercoRenewable EnergyCon-
cepts AG, die mehrheitlich zur
BaywaAG gehört.
Geothermie gehört zu den rege-

nerativen Energien und besitzt
nachAnsicht vonFachleuten enor-
me Potentiale. Die Energieversor-

gung istRessourcen schonendund
unabhängig vonWetter, Tageszeit
oder Rohstoffen. Aufgrund der
geologischen Verhältnisse eignet
sich das süddeutsche Molasse-
becken besonders gut für Tiefen-
geothermie, bei der aus warmen
Grundwasservorkommen unter
der Erde umweltfreundlich Strom
undWärme erzeugt werden kann.
„ImMix aus erneuerbaren En-

ergieträgern hat die Geothermie
zudem den Vorteil, dass sie
grundlastfähig ist und so einen
wichtigen - wenn auch zunächst
aus Perspektive der erforderli-
chen Gesamtkapazität noch klei-
nen - dezentralen Baustein für
die Energiewende darstellt“, sagt
Alexander von Dobschütz, Be-
reichsleiter Structured Finance
der BayernLB.
Jan-Christian Dreesen, Vor-

stand der BayernLB, kommen-
tiert: „In Bayern werden vor dem
Hintergrund der Energiewende
Potenziale zur Nutzung nachhal-
tiger und klimafreundlicher Ener-
giequellen konsequent erkundet
und ausgebaut. Die BayernLB
hat langjährige Erfahrung in der
Finanzierung erneuerbarer Ener-
gien und gehörtmit ihrer umfang-
reichen Expertise zu den führen-
denBanken in diesemBereich. In
den relevanten Zukunftsbranchen
ist die BayernLB sehr gut aufge-
stellt.“
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in Garching

Einweihung derGeothermie-Heizzentrale mit Staatsministern Zeil und Söder
Mitte Oktober hat die EWG („Energie-Wende Garching“) die
Energiezentrale in Garching offiziell eingeweiht. Wirtschaftsmi-
nisterMartin Zeil und der damalige UmweltministerMarkus Sö-
der betonten bei diesem Anlass, dass Bayern die Nutzung von
Erdwärmeweiter ausbauenwolle. Südbayern habe das Potenzial,
sich in den nächsten zwei Jahrzehnten zumZentrumdergeother-
mischen Nutzung inWest- undMitteleuropa zu entwickeln.
Die Bohrungen in Garching

wurden bereits in den Jahren
2008 und 2009 durchgeführt. Seit
April 2011 beliefert die EWG
Kunden mit regenerativer Fern-
wärme. Die Heizzentrale bildet
nun das Herzstück des Projektes,
mit allen zum Betrieb des Fern-
wärmenetzes wichtigen techni-
schen Einrichtungen.
Wie der EWG-Geschäftsführer

Dr. Christian Hofmann bei der
Einweihungsfeier betonte, stehen
die GesellschafterAR Recycling,
E.ON Bayern und die Stadt Gar-
ching für das Projekt und enga-
gieren sich gemeinsam für eine
nachhaltige und regenerative
Wärmeversorgung aus Geother-
mie und Biomasse. „Drei unter-
schiedliche Player, drei ideale
Partner, die zusammen eine opti-

male Symbiose, ein stabiles Fun-
dament zur Umsetzung des Pro-
jektes bilden“, so Hofmann.
Garchings Erste Bürgermeiste-

rin Hannelore Gabor zufolge
„zeigt sich die Stadt Garching
wieder einmal als Vorreiter in Sa-
chen Technologie und Ökologie -
eine hochmoderne Anlage geht
an den Start, die die Energiever-
sorgung unserer Stadt auf eine
neue Basis stellt und unsere Stan-
dortqualitäten verbessert.“

Plus für die Ökobilanz

Die Geothermie-Heizzentrale
sei ein Plus für Garchings Ökobi-
lanz und ein Ausweis hiesiger
Lebensqualität. Das Projekt der
EWG sei Ansporn und Motivati-
on für den Stadtrat gewesen, ein

ganzheitliches Klimaschutzpro-
jekt zu erarbeiten, das seit dem
Beschluss im Juli 2010 sein Han-
deln mitbestimme. Gabor: „Das
Projekt der EWG sieht für Hoch-
brück die Versorgung mit Bio-
masse vor. Die EWG ist gut auf-
gestellt und wird als Team die
Realisierung der Versorgung von
Hochbrück mit Biomasse erfolg-
reich meistern.“
Laut Christian Nagel, Mitglied

der Geschäftsleitung der E.ON
BayernAG, passt die Einweihung
dieser Geothermie-Heizzentrale
in die aktuelle energiepolitische
Großwetterlage. Der Freistaat
Bayern habe bisher als einziges
Bundesland ein eigenes, sehr ehr-
geiziges Energiekonzept be-
schlossen. „Dieses Modell einer
nachhaltigen Energieversorgung
kann und wird E.ON Bayern ak-
tiv und konstruktiv mit gestalten
und vorantreiben.“

Lange Partnerschaft

„Mit Garching verbindet uns
eine bereits über 100 Jahre
währende Partnerschaft in Sa-
chen Strom“, erklärte Nagel und
ergänzte: „Es freut uns sehr, dass
wir bei diesem Leuchtturm-Pro-
jekt eine neue, noch intensivere
Art der Kooperation gefunden
haben. Von diesem Gebäude, für
das wir Ende 2009 die Bauarbei-
ten in Angriff genommen haben,
wird die künftige Fernwärmever-
sorgung für Garching vollkom-
men automatisiert gesteuert und
kontrolliert.“
Wahrzeichen „dieses bei aller

Funktionalität sehr ansprechen-
den Gebäudes“ ist Nagel zufolge
der 24 Meter hohe Edelstahl-
Schornstein. Im Inneren sind alle
wesentlichenAnlagenkomponen-
ten untergebracht: Dazu gehören
unter anderem die drei Titan-
Wärmetauschermit insgesamt ca.
8 MWLeistung aus Geothermal-
wasser und zunächst zwei, später
dann drei Heizkessel zur Spitzen-
lastabdeckung und Redundanz.
„Langfristig verfügen wir damit
über eine Gesamtleistung von 34
MW und zwei Wärmepumpen
mit insgesamt 12 MW thermi-
scher Leistung.“
Über vier Netzpumpen erfolgt

die Umwälzung des Fernwärme-
wassers für das Verteilnetz, des-
sen Länge im Endausbau bei 13

Kilometern liegen wird. Wärme
liefert das Wasser aus der Tiefen-
bohrungmit 2.200Metern, dasmit
konstant 74 °C gefördert und über
die zwei Kilometer entfernte
Schluckbohrung wieder zurückge-
gebenwird.Außerdemwurdenhier
eineunterbrechungsfreieStromver-
sorgungsanlage und ein Notstrom-
Dieselaggregat installiert.
Der erfolgreiche Testbetrieb

aus Geothermie läuft seit März
2011. Bisher hat die EWG ca. 30
Mio. Euro von insgesamt 46Mio.
Euro für die Phase 1 investiert.
Davon entfallen allein auf den
Bau der Geothermie-Heizzentra-
le rund 7Mio. Euro. Über dieGe-
othermie steht jetzt jährlich ein
Potenzial von 53Mio. kWhWär-
me zur Verfügung. Weitere Aus-
baustufen sind in Planung.

KostenstabileAlternative

Die Tiefengeothermie wird
nach den Worten von Wirt-
schaftsminister Zeil zunehmend
zu einem unverzichtbaren Eck-
pfeiler beimAusbau der erneuer-
baren Energien. Bei der neuen
Geothermiezentrale in Garching
handle es sich um das zehnte Pro-
jekt, das im Freistaat in die Be-
triebsphase kommt. „Als langfri-
stige und kostenstabileAlternative
der Energiegewinnung kommen
wir dem Ziel eines raschen Um-
baus der Energieversorgung wie-
der ein Stück näher“, betonte Zeil.
Wie Staatsminister Söder erläuter-
te, schützeGeothermie zudemdas
Klima. „Wer Erdwärme einsetzt,
reduziert den Verbrauch fossiler
Brennstoffe und damit den Aus-
stoß vonKohlendioxid.“

Gemeinschaftsprojekt

Wie Zeil hervorhob, handle es
sich hier um ein vorbildlichesGe-
meinschaftsprojekt, bei demWirt-
schaft und Kommunen Hand in
Hand arbeiteten. Die Kopplung
der Tiefengeothermie mit einem
Biomasse-Heizkraftwerk sei fer-
ner hochinnovativ und wegwei-
send. Die Kombination ermögli-
che eine wesentlich klimafreund-
lichere und wirtschaftliche Wär-
mebereitstellung. „Nur mit Inno-
vationen kann uns derUmbau der
Energieversorgung gelingen und
der konsequente Ausbau der Tie-
fengeothermie weiter vorange-
trieben werden“, bekräftigte Zeil.
Das BayerischeWirtschaftsmi-

nisterium fördert das Projekt mit
einem Zuschuss in Höhe von
rund 1,5 Millionen Euro. Allein
680.000 Euro werden über die
Wärmenetzförderung im Bereich
Geothermie der LfA Förderbank
Bayern bereit gestellt. DK

WirtschaftsministerMartin Zeil mit Garchings Erster Bürger-
meisterin Hannelore Gabor.

Wiederinbetriebnahme der Heizungsanlage nach erfolgreicher
Umrüstung durch BürgermeisterGerhard Preß (2. v. l.).

Volksschule der Stadt Rödental:

Vorbildlich in Sachen
Energieeffizienz

Energetische Optimierung derHeizungsanlage
mit innovativerTechnologie ausMünchen

Einen bedeutenden Beitrag zum Umweltschutz bezeichnete Ger-
hard Preß, Bürgermeister der Stadt Rödental im Landkreis Co-
burg, die heutige Inbetriebnahme des EnergiesparsystemsAccu-
ramics 1100 in der Volksschule der Gemeinde. Mitte September
erst hatte der Senat der Stadt beschlossen, in die Energiebilanz
der Volksschule zu investieren - nun war es soweit: In die beiden
Heizkessel der Schule wurde das EnergiesparsystemAccuramics
1100 integriert.

BeiAccuramics 1100 handelt es
sichumeinegemeinsameEntwick-
lung des weltweit größten Hight-
ech-Keramik-Herstellers SaintGo-
bain und der Accuramics GmbH
aus München. Die Fertigung des
Keramiksystems, das in den Heiz-
kessel eingebracht wird, erfolgt bei
SaintGobain inRödental.

10 Prozent Einsparung

Mit Accuramics 1100 wird der
Energieverbrauch der Schule nun
um etwa 10 Prozent gesenkt.
Gleichzeitig reduzieren sich die
CO2-Emmissionenumetwa8.000
kg pro Jahr.UmdiesenWert klima
neutral auszuweisen, müsste Rö-
dental etwa 750 Fichten pflanzen.
„Das Erreichen von Klimazie-

len ist für viele Kommunen eines
der dringendsten politischen An-
liegen. Gleichzeitig erschweren
leereKassen die Erfüllung der an-
stehenden Vorgaben. Mit unse-
rem Produkt erhalten öffentliche
Träger eine effiziente Techno-
logie, die sich in der Regel bereits
in deutlich weniger als zwei Jah-
ren amortisiert. Im Vergleich zu

beispielsweise aufwändigen
Dämm-Maßnahmen oder ei-
nem kompletten Austausch von
Heizungssystemen stellt unsere
Technologie eine deutlich ko-
stengünstigere Alternative dar“,
sagt der für öffentliche Auftrag-
geber zuständige Accuramics-
Geschäftsführer Rainer Rühle,
der allein in diesem Jahr bereits
über 50 Installationen in öffentli-
chen Gebäuden für sein Unter-
nehmen verbuchen kann.

KostengünstigeAlternative

Accuramics 1100, der High-
Tech-Keramikspeicher zur Heiz-
kosten- und Schadstoffreduzie-
rung, wird in den Heizkessel ein-
gebracht und durch die Flamm-
energiewährend der Brennerlauf-
zeit aufgeheizt. Der Vorteil: Die
gespeicherte Flamm- und Wär-
meenergie wird nach dem Ab-
schalten des Brenners kontinuier-
lich an den Heizkessel abgege-
ben. Dadurch wird das erneute
Zuschalten des Brenners verzö-
gert, was dessen Stillstandszeiten
erheblich verlängert.
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Finanzierung eines zweiten privaten Geothermie-
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Die BayernLB finanziert gemeinsam mit der Entwicklungsge-
sellschaft Süddeutsche Geothermie-Projekte GmbH&Co. KG
(SGG) eine weitere private Geothermie-Anlage im Freistaat
Bayern. Das Kraftwerk in der Gemeinde Kirchstockach bei
München wird im November 2012 ans Netz gehen und kann
18.000 Haushalte mit klimafreundlich erzeugtem Strom und
Wärme versorgen. Das Volumen der langfristig angelegten
Projektfinanzierung beträgt 46,5 Mio. Euro.

Das Kraftwerk südöstlich von
München ist bereits das fünfte
Geothermie-Projekt in Oberbay-
ern, das von der BayernLB be-
gleitet wird. Bei den bisherigen
Vorhaben in Bayern traten die
BayernLB und andere Banken
meist als Finanzpartner einer
Kommune auf. Bei den privat fi-
nanziertenAnlagen wie in Kirch-
stockach ist der über die Projekt-
laufzeit prognostizierte Cash
Flow die alleinigeRückzahlungs-
quelle. Die BayernLB erwartet in
Zukunft einenwachsendenAnteil
privat finanzierter Geothermie-
Projekte.

ErsteAnlage in Dürrnhaar

Für die Süddeutsche Geother-
mie-Projekte GmbH & Co. KG
(SGG) ist dies das zweite Geo-
thermie-Kraftwerk, die erste An-
lage steht im oberbayerischen
Dürrnhaar und wurde ebenfalls
von der BayernLB finanziert. Ge-
sellschafter der SGG sind jeweils
zur Hälfte Hochtief PPP Soluti-
ons, eine Tochtergesellschaft von
Hochtief Concessions, und die
RenercoRenewable EnergyCon-
cepts AG, die mehrheitlich zur
BaywaAG gehört.
Geothermie gehört zu den rege-

nerativen Energien und besitzt
nachAnsicht vonFachleuten enor-
me Potentiale. Die Energieversor-

gung istRessourcen schonendund
unabhängig vonWetter, Tageszeit
oder Rohstoffen. Aufgrund der
geologischen Verhältnisse eignet
sich das süddeutsche Molasse-
becken besonders gut für Tiefen-
geothermie, bei der aus warmen
Grundwasservorkommen unter
der Erde umweltfreundlich Strom
undWärme erzeugt werden kann.
„ImMix aus erneuerbaren En-

ergieträgern hat die Geothermie
zudem den Vorteil, dass sie
grundlastfähig ist und so einen
wichtigen - wenn auch zunächst
aus Perspektive der erforderli-
chen Gesamtkapazität noch klei-
nen - dezentralen Baustein für
die Energiewende darstellt“, sagt
Alexander von Dobschütz, Be-
reichsleiter Structured Finance
der BayernLB.
Jan-Christian Dreesen, Vor-

stand der BayernLB, kommen-
tiert: „In Bayern werden vor dem
Hintergrund der Energiewende
Potenziale zur Nutzung nachhal-
tiger und klimafreundlicher Ener-
giequellen konsequent erkundet
und ausgebaut. Die BayernLB
hat langjährige Erfahrung in der
Finanzierung erneuerbarer Ener-
gien und gehörtmit ihrer umfang-
reichen Expertise zu den führen-
denBanken in diesemBereich. In
den relevanten Zukunftsbranchen
ist die BayernLB sehr gut aufge-
stellt.“
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